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VORWORTE UND DANKSAGUNGEN

Herausgeber der deutschsprachigen Ausgabe

Das „Europäische Konzept für Zugänglichkeit“ (ECA) ist das Ergebnis einer beispielgebenden
Zusammenarbeit auf europäischer Ebene. Alle beteiligten Partner engagieren sich in hohem
Maße für die Verbesserung der Zugänglichkeit der gebauten Umwelt und verstehen diese als
wesentliche Voraussetzung für die Herstellung von Chancengleichheit und vollständiger Partizi-
pation für alle europäischen Bürger.

Die Mitglieder des Netzwerks „Europäisches Konzept für Zugänglichkeit (EuCAN)" haben ihr
Wissen und ihre Kompetenzen über viele Jahre hinweg auf ehrenamtlicher Basis eingebracht.
Dieses gilt auch für die vorliegende Publikation. 

Das „ECA für Verwaltungen“ ist eine Fortschreibung des ECA 2003 und richtet sich vor allem an
Vertreter öffentlicher Behörden und Verwaltungen. Über eine theoretische Einführung hinaus
werden die vielfältigen Facetten von Zugänglichkeit und Barrierefreiheit an konkreten Fallbei-
spielen aus ganz Europa und Israel aufgezeigt. Aus diesen Fallbeispielen heraus wurde ein
Leitfaden zur Einführung und Umsetzung von Design für Alle-Ansätzen in öffentlichen Verwal-
tungen entwickelt.  

Dieser Leitfaden soll öffentlichen Verwaltungen als Instrument zur Selbsteinschätzung und
Prozessentwicklung dienen. Zugleich unterstützt er Leistungs- und Entscheidungsträger bei der
Identifizierung von Handlungsfeldern und der Strukturierung ausstehender Maßnahmen

Wir wünschen dem ECA für Verwaltungen eine weite Verbreitung und den Leistungs- und
Entscheidungsträgern in öffentlichen Verwaltungen dadurch neue Erkenntnisse und einen prak-
tischen Mehrwert für ihre Arbeit.

Wolfgang Schrödter Dr. Peter Neumann
Geschäftsführer Vorsitzender des Europäischen
Fürst Donnersmarck Stiftung Instituts Design für Alle in 

Deutschland e.V. EDAD

Vorworte und Danksagungen



EuCAN Koordinator

Das vorliegende „Europäische Konzept für Zugänglichkeit (ECA) für Verwaltungen” ist das Ergeb-
nis beispielhafter Zusammenarbeit einer Reihe von Partnern aus ganz Europa. Diese Partner ver-
bindet ein hohes Engagement für die Verbesserung von Zugänglichkeit der baulichen Umwelt
als eine unverzichtbare Voraussetzung zur Herstellung von Chancengleichheit und vollständiger
Teilhabe für ALLE europäischen Bürger. Ich möchte diese Gelegenheit wahrnehmen, um ihnen
allen meine Bewunderung und Dankbarkeit für ihren Einsatz auszudrücken.

Die Veröffentlichung des „Europäischen Handbuchs für Zugänglichkeit - 1990” durch die nieder-
ländische CCPT und des „Europäischen Konzepts für Zugänglichkeit - 1996” waren wichtige Mei-
lensteine in der Diskussion des Themas Zugänglichkeit in Europa.

2003 trugen Mitglieder des Europäischen Netzwerks Konzept für Zugänglichkeit (Eu-CAN) auf
ehrenamtlicher Basis ihr Wissen und ihre Erfahrung für das „Europäische Konzept für Zugäng-
lichkeit – ECA 2003“ zusammen, was dessen europaweite Dimension deutlich macht.

Zugänglichkeit wird mehr und mehr zu einem selbstverständlichen Bestandteil von europäischen
Grundsatzdokumenten, Empfehlungen und Richtlinien. Wir sollten den politischen Entschei-
dungsträgern für ihre Weitsicht danken, Zugänglichkeit als ein grundlegendes Qualitätskriterium
anzusehen.

Silvio Sagramola
EuCAN Koordinator

ECA-A Vorworte und Danksagungen
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Staatssekretär im Bundesministerium 
für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung, Berlin

Der demographische Wandel gewinnt in allen Staaten Europas
und dort in sämtlichen Lebensbereichen eine zunehmende
Bedeutung. Diesem Umstand hat die EU bereits Rechnung
getragen, indem sie zwei Verordnungen zur Verbesserung
der Rechte von Personen mit eingeschränkter Mobilität im
Bereich der Eisenbahn- und des Luftverkehrs 
erarbeitet hat.

Auch die deutsche Bundesregierung stellt sich der Verant-
wortung. Das Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadt-
entwicklung hat bereits die Voraussetzungen geschaffen, um

die Barrierefreiheit möglichst umfassend und flächendeckend im Gebäude- und Verkehrsbe-
reich zu verwirklichen.

In einem ersten Schritt wurde mit dem Behindertengleichstellungsgesetz (BGG) im Jahr 2002 die
grundlegende gesetzliche Regel zur Barrierefreiheit geschaffen, die von sämtlichen Bundesländern
in ihren ländergesetzlichen Regelungen übernommen wird. Mit dem BGG wurden weiterhin das
Personenbeförderungsgesetz, die Eisenbahn-Bau und Betriebsordnung und das Luftverkehrsgesetz
geändert, um die Barrierefreiheit in möglichst vielen Lebensbereichen herzustellen.

Das BGG wird in weiten Bereichen, z. B. bei der Deutschen Bahn AG und bei anderen Unternehmen
des öffentlichen Verkehrs, zur Grundlage von Zielvereinbarungen bei der Verwirklichung der
Barrierefreiheit herangezogen.

Die Herstellung der Barrierefreiheit ist ein dynamischer Prozess, der schrittweise unter dem
Grundsatz der Verhältnismäßigkeit vollzogen wird und noch einige Zeit in Anspruch nehmen
wird.

Für den Bereich des Bauwesens und der Stadtentwicklung spielt die Barrierefreiheit eine zuneh-
mende Rolle. Nachdem mit der DIN 18 040 die grundlegende technische Norm für den Neubau
von öffentlich zugänglichen Gebäuden und Wohngebäuden kürzlich inhaltlich erarbeitet werden
konnte, gilt es, die Anforderungen auch sachgerecht auf Bestandsbauten zu übertragen. Das
Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung plant, ab dem Jahre 2009 die
Herstellung barrierearmer Wohnungen bei der Modernisierung bestehender Wohngebäude
finanziell zu unterstützen.

Ich wünsche dem „Europäischen Konzept für Zugänglichkeit“ eine weiterhin gute Verbreitung. Die
Herstellung von Barrierefreiheit ist und bleibt eine wichtige gesellschaftliche Aufgabe unserer Zeit.

Dr. Engelbert Lütke Daldrup
Staatssekretär im Bundesministerium 

für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung

Vorworte und Danksagungen



ECA-A Vorworte und Danksagungen

8

Ministerin für 
Familie und Integration, Luxemburg

Nach der hervorragenden Publikation „European Concept
for Accessibility“, in der die Grundlagen für die Verwirkli-
chung einer umfassenden, europaweiten Barrierefreiheit
dargestellt sind, erscheint fünf Jahre danach die Fortsetzung
„European Concept for Accessibility for Administrations“.

Die auf die Verwaltungen zugeschnittene Publikation erweist
sich als eine sinnvolle Handreichung, die darauf abzielt, die
Prinzipien, die in der ersten Veröffentlichung verankert sind,
in die Praxis umzusetzen.  Neben einer Vielfalt von Akteuren
aus dem privaten, wirtschaftlichen und assoziativen Bereich

bedarf es gerade der Mitarbeit lokaler, regionaler und nationaler Verwaltungen, um die Umset-
zung in die Praxis des „Design for All“-Konzepts sicherzustellen.  

Diese Publikation präsentiert Beispiele von Projekten in Sachen Urbanismus, Tourismus, öffent-
licher Transport, öffentliche Gebäude und Spielplatzgestaltung. Die Realisierung der Publikation
sowie der darin vorgestellten Projekte ist ohne die exemplarische Zusammenarbeit von Men-
schen aus den unterschiedlichsten Bereichen nicht möglich.  Diesen Menschen gilt all meine
Achtung.  Wir brauchen solche Vorbilder, um zu zeigen, dass die Kooperation auf verschiedenen
Ebenen die Voraussetzung für eine inklusive Gesellschaft ist.

In diesem Sinne drücke ich meine Hochachtung an Info-Handicap und an das vorbildhafte ECA
Netzwerk aus, die wiederum eine exzellente Leistung vollbracht haben.

Marie-Josée JACOBS
Ministerin für Familie und Integration



Europarat

Wir begrüßen das Europäische Konzept für Zugänglichkeit
(ECA) für Verwaltungen und gratulieren dem Team, das es
erarbeitet hat, für diese Leistung. Das ECA stellt einen
bekannten Referenzrahmen für städtisches Planen und für
die Verbesserung der Zugänglichkeit der baulichen Umwelt
für Menschen mit Behinderungen dar. Diese rechtzeitig und
gezielt adressierte Veröffentlichung wird dazu beitragen, die
Lücke zwischen den im ECA 2003 enthaltenen Grundlagen
und ihrer Einführung und Umsetzung auf nationaler Ebene
durch Regierungsadministrationen zu schließen.  

Zugänglichkeit ist ein entscheidender Schritt hin zu mehr
Integration und Partizipation von Menschen mit Behinderungen in der Gesellschaft. Die Zugäng-
lichkeit von Gebäuden, Produkten und Dienstleistungen muss im Stadium ihrer Entwicklung
berücksichtigt werden, nicht im Nachhinein. In diesem Zusammenhang unterstützt der Europarat
die Strategie des Universellen Designs, die darauf zielt, Entwurf und Gestaltung von Gebäuden,
Umgebungen, Produkten und Dienstleistungen in möglichst hohem Ausmaß zugänglich und
für jeden verständlich zu machen, ebenso wie nutzbar in größtmöglich unabhängiger und
natürlicher Weise, bevorzugt ohne dass Anpassungen oder spezialisierte Lösungen notwendig
werden. 

Aber auch bestehende Gebäude müssen an die Bedürfnisse aller Bürger angepasst werden. Die
Bedeutung einer Einigung auf gemeinsame, spezifische Zugänglichkeitskriterien wurde durch
den Europarat betont und von der Gemeinschaft internationaler Experten wie dem Netzwerk
Europäisches Konzept für Zugänglichkeit (EuCAN) unterstützt, mit dem der Europarat exzellente
und langjährige professionelle Verbindungen hat. Beide Gremien haben sich jeweils gegenseitig
in ihrer Arbeit inspiriert; die Entschließung des Rats von 1977 „Entschließung über die
Anpassung von Wohngebäuden und Umgebungen an die Bedürfnisse von Menschen mit Behin-
derungen“, seine Grundsätze und Leitlinien von 1993 zu Zugänglichkeit, seinen Aktionsplan für
Menschen mit Behinderungen 2006-2015 oder seine Entschließung von 2007 „Vollständige
Partizipation durch Universelles Design“ auf der einen Seite, und das Europäische Konzept für
Zugänglichkeit von 1996 oder das Handbuch des ECA 2003 auf der anderen Seite.

Das ECA für  Verwaltungen (2008) macht einmal mehr die fruchtbaren Synergien und die gegen-
seitige Inspiration zwischen dem Europarat und EuCAN deutlich – zwischen der Europäischen
Menschenrechtsorganisation und dem Netzwerk von Zugänglichkeitsexperten – die zum Ziel
hat, die Lebensqualität von Menschen mit Behinderungen in Europa zu verbessern und ihre Parti-
zipation zu erweitern.

Alexander Vladychenko 
Generaldirektor

Generaldirektion Sozialer Zusammenhalt
Europarat

ECA-A Vorworte und Danksagungen
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1. EINLEITUNG

„Öffentliche Behörden sind keine neutralen Beobachter der Wirtschaft. Öffentliche Verwaltungen
sind für öffentliches Beschaffungswesen verantwortlich, zahlen Gehälter und ziehen Steuern ein.
Sie setzen auf jedem Gebiet Regeln fest. 

Sobald der Preis für Kaffee steigt oder eine Fabrik ihre Türen schließt, fragt die Presse, was die
Regierung dazu unternimmt. Die Öffentlichkeit fordert stringente Maßnahmen zur Aufrechter-
haltung der Aktivitäten und um Missbrauch zu verhindern. Kurz gesagt, die Regierung weiß,
dass man sie für alles, was nicht funktioniert, verantwortlich machen wird, und versucht mit
ihren Erklärungen und Entscheidungen die öffentliche Meinung davon zu überzeugen, dass sie
die Situation unter Kontrolle hat. 

Die Instrumente, die Behörden zur Verfügung stehen, um auf die Wirtschaft einzuwirken,
sind beachtlich: Etat, Steuern, Währung und Kreditwesen. In den meisten Industrieländern
belaufen sich die Ausgaben von Verwaltungen heute auf 30 bis 50 % der volkswirtschaftlichen
Produktion. 

Dennoch sind dem realen Einfluss der Regierung Grenzen gesetzt. Fiskal- und Sozialgesetzge-
bung und die Organisation des öffentlichen Diensts sind das Ergebnis einer langen Tradition und
vor allem einer zerbrechlichen Balance zwischen voneinander abweichenden Interessen. Dies
wird deutlich, sobald der Versuch unternommen wird, etwas zu verändern, seien es Steuern auf
Videorecorder oder Motorräder, die Verlegung einer Bushaltestelle oder die Anhebung des
Eigenfinanzierungsanteils an der Sozialversicherung. 

In einer Marktwirtschaft ist das allgemeine Gleichgewicht darüber hinaus Ergebnis der Summe
von Milliarden persönlicher Einzelentscheidungen. Diese kann niemand vorschreiben und jeder
muss mit ihnen leben.

Weniger als die Hälfte aller öffentlichen Behörden schließlich repräsentieren den Staat, und
diese Behörden sind vielfältig und verstreut: Ministerien, Räte auf regionaler Ebene, Sozialver-
sicherungskassen, und Räte auf lokaler Ebene. Sie handeln nicht notwendigerweise alle mit
einer Stimme.

Um der Argumentation willen akzeptieren wir jedoch, dass der gesamte Komplex als ein Wirt-
schaftsakteur betrachtet werden kann: „Verwaltungen“.

(Michel Didier 1989; Übersetzung Susanne Bell)

EINLEITUNG
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1.1 ZIEL DIESES HANDBUCHS

Dieses Handbuch wurde durch Erfahrungen aus ganz Europa inspiriert und soll lokalen, regio-
nalen oder nationalen Verwaltungen ermöglichen, den Prozess der Einführung und Umsetzung
von Design für Alle-Ansätzen in der baulichen Umwelt mittels ihrer internen Abläufe zu starten,
weiterzuführen und zu vollenden. Damit kann der Nutzen der verfügbaren menschlichen
und/oder materiellen Ressourcen maximiert werden.

Grundsätzlich scheint weit verbreitete Einigkeit darüber zu bestehen, dass Zugänglichkeit auf
allen Ebenen des täglichen Lebens Eingang finden muss. Jedoch zeigt die Realität klar, dass die
meisten Menschen nicht wirklich wissen, was das bedeutet.

Fast jeder ist bereit, den Design für Alle-Ansatz zu unterstützen, aber sehr wenige Menschen
fühlen sich in der Lage dazu, aktiv Schritte hin zu konkreten Umsetzungen zu unternehmen. Ent-
scheidungsträger laden die Verantwortung auf die Schultern der Planer und Experten; diese
wiederum verweisen auf ihre Kunden.

Es liegt in der Tat in der Verantwortung von Planern und Fachleuten, sich das notwendige Fach-
wissen anzueignen, um sowohl Entscheidungsträger als auch Kunden in der Verwendung von
korrekten und überzeugenden Argumenten zu beraten. Wenn jedoch Planer und Fachleute auf-
grund fehlender Erfahrung oder mangelnden Fachwissens nicht die richtigen Argumente ins Feld
führen, dann wird die Qualität eines Projekts häufig ausschließlich von finanziellen Überle-
gungen bestimmt. 

Das vorliegende Handbuch hat das Ziel aufzuzeigen, dass die Einführung und Umsetzung von
Zugänglichkeit nur im Team geleistet werden kann, in dem jeder Einzelne bereit ist, seine indi-
viduellen Verantwortungen jeweils in seinem speziellen Erfahrungsbereich wahrzunehmen. Jede
Gruppe zusammenarbeitender Personen benötigt einen Koordinator. Dies kann hier jeweils der
Entscheidungsträger, der Experte oder der Kunde sein. In jedem Fall kann der Koordinator seinen
Auftrag nur dann ausführen, wenn sich alle Beteiligten vollständig für das Ziel engagieren.

ECA-A EINLEITUNG
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1.2 INHALT DIESES HANDBUCHS

Die meisten von uns werden „verwaltet“ und müssen in ihrem Leben eine Reihe von Vorschriften,
Regeln und Abläufen respektieren. Verwaltungen sind in allen Sektoren und auf allen Ebenen
des täglichen Lebens präsent und haben eine enorme Macht über die Entscheidungen von
Menschen.

Dieses Handbuch stellt Situationen dar, in denen Verwaltungen auf die Einführung von Design
für Alle-Ansätzen Einfluss nehmen können. Er schlägt Strategien für Maßnahmen, für Monitoring
und für die Kommunikation der Ergebnisse vor. 

Aufgrund der historischen, politischen und kulturellen Unterschiede in Europa müssen diese
Strategien so flexibel sein, dass sie an lokale, regionale oder nationale Gegebenheiten ange-
passt werden können. 

Wir haben versucht, die Vielfalt innerhalb von Europa durch unsere Reihe von Fallstudien aus
verschiedenen Teilen Europas zu berücksichtigen. Wenn auch Gesetzgebung und finanzielle
Realitäten in den einzelnen Ländern sehr verschieden sind, ist der Prozess, sich eines Problems
gewahr zu werden und zu einem Vorschlag für eine Lösung zu gelangen, universell und das
Ergebnis konzertierter Aktion.

Wir werden „Erfolgsfaktoren“ vorstellen, die für die Entwicklung von Lösungen eine entschei-
dende Rolle spielen. Manchmal reicht es aus, einige dieser Indikatoren zu entsprechen, aber in
den meisten Fällen müssen alle erfüllt werden, um eine nachhaltige Einführung und Umsetzung
des Designs für Alle sicherzustellen.

EINLEITUNG
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2. HINTERGRUND

Hintergrund
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2.1 ZUGÄNGLICHKEIT UND DESIGN 
FÜR ALLE IN DER BAULICHEN UMWELT

Die bauliche Umwelt soll so gestaltet sein, dass allen Personen es ermöglicht wird, sich als Indi-
viduum zu entwickeln. Daher muss sie in ihrer Gestaltung die Vielfalt der Bevölkerung berück-
sichtigen, ebenso wie das Bedürfnis eines jeden, unabhängig zu sein. Aufgrund dessen die bauli-
che Umwelt sowie jedes ihrer Elemente und Bestandteile im Einklang mit dem Konzept des Design
für Alle gestaltet werden, zu verstehen als die Ausstattung der Umgebung mit Merkmalen, die
jedem Zugang zu den einzelnen angebotenen Einrichtungen ermöglichen: Kultur, Raum, Gebäude,
Kommunikation, Dienstleistungen, Wirtschaft, Partizipation etc. 

Eine zugängliche Umwelt muss daher wie folgt beschaffen sein:

1. Respektierend: Eine zugängliche Umwelt soll die Vielfalt der Nutzer respektieren; niemand
soll sich ausgegrenzt fühlen, und jeder soll sie erreichen können.

2. Sicher: Eine zugängliche Umwelt soll keine Risiken für Nutzer beinhalten; daher müssen alle
Elemente, aus denen die bauliche Umwelt besteht, unter Berücksichtigung von Sicherheit
gestaltet sein (rutschfeste Böden, keine herausstehenden Teile etc.).

3. Gesund: Eine zugängliche Umwelt soll kein Gesundheitsrisiko darstellen und soll für
Menschen, die an bestimmten Krankheiten oder Allergien leiden, keine Probleme verursa-
chen. Sie soll vielmehr eine gesunde Nutzung fördern.

4. Funktionell: Eine zugängliche Umwelt soll so gestaltet sein, dass eine beabsichtigte Funktion
unproblematisch und ohne Schwierigkeiten ausgeübt werden kann..

5. Verständlich: Alle Nutzer sollen sich ohne Schwierigkeiten in einem gegebenen Raum orien-
tieren können. Dafür muss folgendes erfüllt sein:

Informationen müssen klar und die räumliche Gliederung schlüssig sein.

a) Klare Informationen bedeutet: Symbole benutzen, die in verschiedenen Ländern gemein-
sam gültig sind, und Wörter oder Abkürzungen aus der lokalen Sprache vermeiden, die
zu Missverständnissen führen könnten. Zum Beispiel steht der Buchstabe C auf Wasser-
hähnen im Englischen für Cold (kalt), im Spanischen jedoch für Caliente (heiß, also genau
das Gegenteil). 

b) Die räumliche Aufteilung soll schlüssig und funktionell sein, nicht ausgrenzend oder aus-
schließend.

c) Angebote müssen mindestens durch zwei der Sinne (Hören, Sehen, Fühlen) wahrnehmbar
bzw. erlebbar sein („Zwei-Kanal-Prinzip“)

6. Ästhetisch: Das Ergebnis soll ästhetisch ansprechend sein. Dadurch wird eher Akzeptanz
geschaffen (immer unter Beachtung der vorigen fünf Punkte).

ECA-A HINTERGRUND
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Zugänglichkeit zu schaffen bedeutet daher, die bauliche Umwelt so zu gestalten, dass die
Bedürfnisse der Menschen respektiert werden. Umgekehrt werden die Menschen dazu ermutigt,
ihre physische und soziale Umgebung zu respektieren.

Darüber hinaus führt die Kenntnis und Berücksichtigung menschlicher Vielfalt im Hinblick auf
Dimensionierung, Wahrnehmung, Motorik, Kognition und Kultur bei der Planung und Erstellung
einer Umwelt zu Solidarität und erleichtert zwischenmenschliche Interaktion. Das ist ein
entscheidender Schritt hin zu Chancengleichheit, also dahin, jedem ein Recht auf das Leben zu
ermöglichen, dass er/sie für sich wählt, unabhängig und autonom zu sein..., ein Mensch zu sein!

Verwaltungen, die bestrebt sind, die Umwelt für Alle zugänglich zu gestalten, zeigen dass sie der
Bevölkerung eine gute Lebensqualität anbieten und die Menschen mit erweiterten Möglichkeiten
ausstatten möchten, sich sowohl sozial als auch persönlich zu entwickeln.

Es soll auch daran erinnert werden, dass Verwaltungen die Verantwortung für öffentliche Aus-
gaben tragen. Wenn eine zugängliche Umwelt geschaffen wird, hat dies direkte Auswirkungen
auf öffentliche Ausgaben:

– Gefährliche Situationen, und damit auch die Anzahl von Unfällen, werden in zugängli-
chen Umgebungen reduziert.

– Wenn die Interaktion mit dem Umfeld einfach ist, dann besteht weniger Bedarf, individu-
elle Assistenz zur Verfügung zu stellen (ob durch andere Menschen oder durch bauliche
Maßnahmen, welche die Defizite der baulichen Umwelt ausgleichen).

Zugänglichkeit macht Städte und Gemeinden attraktiver, sowohl für die Menschen die in ihnen
leben, als auch für mögliche Besucher (Touristen) -  nicht zu vergessen für Firmen oder Fachleu-
te, die nach einem geeigneten Umfeld für ihr Unternehmen suchen.

Für den Zweck dieses Handbuchs  kann Design für Alle als Philosophie und als Prozess hin zu
einem universellen Zugang zur baulichen Umwelt, Produkten und Dienstleistungen definiert
werden, die in einer respektvollen, sicheren, gesunden, funktionellen, verständlichen und attrak-
tiven Weise gestaltet sind. 

Design für Alle ist eine europäische Entwicklung der 1990er Jahre und erkennt an, dass „Inklu-
sion“ gleichbedeutend mit „Zugänglichkeit“ ist. Das bezieht sich auf soziale, kulturelle, intellek-
tuelle und Umweltbedingungen (vgl. EIDD 2004 und Build for All Projektpartner 2006). Verwal-
tungen stehen vor der Herausforderung, Zugänglichkeit in der baulichen Umwelt durch ihre
internen Prozesse sicher zu stellen. 

In einigen europäischen Ländern zielt das Konzept der Zugänglichkeit noch immer auf „gleiche
Chancen für Menschen mit Aktivitätseinschränkungen“. In unserer Interpretation jedoch hat der
Ansatz der Zugänglichkeit und des Designs für Alle das Ziel, ALLEN Menschen gleiche Chancen
zu ermöglichen, so dass jeder an jedem Aspekt der Gesellschaft partizipieren kann. Alles, was
gestaltet und von Menschen für Menschen gemacht wird, muss – bei einer Verwirklichung dieses
Ansatzes – zugänglich sein, sich für die Nutzung durch jeden in der Gesellschaft eignen und auf
sich entwickelnde menschliche Vielfalt eingehen (vgl. EIDD 2004 und Leidner/ 
Neumann/Rebstock 2007). Die Einführung von Design für Alle in der baulichen Umwelt mit
einem Design für Alle-Ansatz wird so für Verwaltungen nicht nur soziale sondern auch
wirtschaftliche Vorteile mit sich bringen.

HINTERGRUND
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Viele andere Konzepte haben ähnliche Ziele: Zum Beispiel Universelles Design (USA, Japan),
Inklusives Design (Großbritannien), Barrierefreiheit (Deutschland), Hindernisfreiheit (Schweiz).
Wir unterstützen einen Design für Alle-Ansatz, der auf dem Grundsatz der Einbeziehung der End-
nutzer in alle Schritte des Gestaltungsprozesses basiert und gleichzeitig die menschliche Vielfalt
berücksichtigt.

Für Verwaltungen liegen eine Herausforderung und eine Chance darin, sich mit ihrem Angebot
an Dienstleistungen und Infrastruktur an einen erweiterten Kreis von Bürgern und Kunden mit
unterschiedlichen Gewohnheiten, in unterschiedlichem Alter, mit unterschiedlichen Fähigkeiten
und Vorlieben zu wenden. Im Angesicht dieser Herausforderung sollten Verwaltungen wissen
wie sie den Prozess der Einführung des Design für Alle-Ansatzes in der baulichen Umwelt, im
Angebot von Dienstleistungen und für an die Vielfalt der Nutzer angepasste Einrichtungen star-
ten, weiterführen und abschließen können. 

2.2 EUROPÄISCHE ANSÄTZE FÜR ZUGÄNGLICHKEIT UND DESIGN FÜR
ALLE DES EUCAN

Das Europäische Netzwerk Konzept für Zugänglichkeit (European Concept for Accessibility Net-
work) EuCAN ist seit den 1990er Jahren ein wichtiger Faktor in der Kampagne für einen im euro-
päischen Raum abgestimmten Ansatz für Zugänglichkeit und Design für Alle. Das Konzept für
Zugänglichkeit (ECA) von 2003 war dabei ein wichtiger Meilenstein, auch wenn es kein europäi-
sches Grundsatzdokument ist sondern eher eine Inspirationsquelle für politische Aktion und eine
Informationsquelle für die Entwicklung von Vorschriften und Standards.

Das ECA 2003 richtet sich an alle, die die europäischen Anstrengungen unterstützen, die bauli-
che Umwelt für Alle zugänglich zu machen (vgl. EDAD/FDST 2006).

Das vorliegende Handbuch basiert nicht nur auf dem ECA 2003 und den Erfahrungen des
EuCAN, sondern auch auf den Ergebnissen des EU-Projekts Build for All, die im Leitfaden Bauen
für Alle publiziert wurden (vgl. Build for All Projektpartner 2006). 

Das Projekt Build for All, in dem EuCAN Partner war, zielte vor allem darauf, Bewusstsein für
Zugänglichkeit zur baulichen Umwelt zu schaffen und denjenigen praktischen Rat zur Verfügung
zu stellen, die Ausschreibungen für Bauleistungen, Lieferungen und Dienstleistungen nach den
Richtlinien der Europäischen Union für öffentliches Beschaffungswesen vorbereiten. 

Der Leitfaden Bauen für Alle besteht aus zwei Teilen: einem Handbuch und einem Leitfaden. Das
Handbuch stellt Hintergrundinformationen bereit für die Bewusstseinsschaffung bei Entschei-
dungsträgern und Mitarbeitern des öffentlichen Diensts hinsichtlich der Bedeutung von Zugäng-
lichkeit in der baulichen Umwelt für alle Bürger. Weiterhin zeigt es, wie das öffentliche Beschaf-
fungswesen darin eine unterstützende Rolle spielen kann. Der Leitfaden stellt praktische Ansät-
ze für den Kontakt zu Behörden dar. Der Fokus liegt darauf, bestimmte Verfahren und technische
Anforderungen in den Beschaffungsprozess einzuschließen, um damit die Umsetzung von
Zugänglichkeitskriterien im Bau- und Designbereich sicherzustellen.

ECA-A
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3.1 EINFLUSSBEREICHE ÖFFENTLICHER VERWALTUNGEN

Die Auswirkungen von Entscheidungen öffentlicher Verwaltungen können auf vielen verschiede-
nen Gebieten beobachtet werden.

Zum besseren Verständnis haben wir vier umfassende Bereiche identifiziert, für die öffentliche
Verwaltungen verantwortlich sind. In jedem der vier im Folgenden aufgeführten Bereiche beein-
flussen Verwaltungen einzelne oder mehrere Aufgaben.

3.1.1 Interne Organisation
Vielfalt in Personalpolitik und -zusammensetzung – interne Kommunikation – respektvolle
Zusammenarbeit – nicht diskriminierendes Beschaffungswesen etc.

3.1.2 Dienstleistungen, die der Öffentlichkeit angeboten werden
Zugängliche Veranstaltungen – zugängliche Sport-, Kultur- und Freizeiteinrichtungen – zugäng-
liche touristische Aktivitäten – Unterstützung von Nachhaltigkeit – inklusive Beschäftigung –
inklusive Bildung – Sozialeinrichtungen – Gesundheitsdienstleistungen – Unterstützung von
Immigranten – soziale Solidarität – Kooperation – Gerichtsbarkeit – Wirtschaft – Konsumverhal-
ten – interne und externe Angelegenheiten – Verkehr und Transport – Forschung etc.

3.1.3 Infrastruktur
Wohngebäude – öffentliche Gebäude – öffentliche Räume – Verkehrsmittel etc.

3.1.4 Externe Kommunikation
Informations- und Kommunikationstechnologie - Marketing und Öffentlichkeitsarbeit etc.

Alle diese Aufgaben bieten Verwaltungen Spielraum für ein Herangehen mit partizipativen bzw.
inklusiven Ansätzen.

3.2 ERFOLGSFAKTOREN

In vielen Bereichen, die von Verwaltungen verantwortet werden, kann ein Design für Alle-Ansatz
umgesetzt werden. Dies zeigt die Umsetzungsmethode, die auf den folgenden Seiten beschrieben
wird.

Erfahrungen aus ganz Europa machen deutlich, dass trotz unterschiedlicher Herangehensweisen
offensichtlich bestimmte Faktoren die Entwicklung eines Designs für Alle positiv beeinflussen. Es
gibt sieben einander beeinflussende und von einander abhängige Erfolgsfaktoren (Interdepen-
dent Success Factors - ISF), die alle für eine erfolgreiche und zufriedenstellende Einführung des
Design für Alle-Ansatzes in der baulichen Umwelt beachtet werden müssen.

Diese von einander abhängige Erfolgsfaktoren sind:

• Engagement der Entscheidungsträger 
• Koordination und Kontinuität
• Netzwerkarbeit und Partizipation

ECA-A ERFOLGREICHE UMSETZUNG

20



• Strategische Planung
• Wissensmanagement
• Ressourcen
• Kommunikation und Marketing

Fallstudien aus ganz Europa (vgl. Kap. 4.2) haben gezeigt, dass ein enger Zusammenhang
besteht zwischen dem Erfolg von Projekten oder Initiativen und der gleichzeitigen Präsenz aller
sieben interdependenten Erfolgsfaktoren. Dies gilt insbesondere, wenn sie in einem Verhältnis
vorhanden und kombiniert sind, welches der lokalen Kultur entspricht.

Es ist daher empfehlenswert, alle sieben Erfolgsfaktoren in diejenigen Projektmanagement-
Szenarien einfließen zu lassen, die den größten Erfolg versprechen.

Wenn auf der anderen Seite einer oder mehrere der Erfolgsfaktoren fehlen oder im Verlauf des
Projekts abhanden kommen, besteht ein hohes Risiko, dass das Projekt nicht die erwarteten
Ziele oder Ergebnisse erreicht. Es lohnt sich daher, Initiativen, die ab einem bestimmten Zeitpunkt
ineffizient oder beendet wurden, zu analysieren und zu untersuchen, ob einer oder mehrere der
sieben Erfolgsfaktoren nicht ausreichend entwickelt oder gar nicht vorhanden waren.

Nicht nur für neue Projekte sondern auch für laufende Initiativen ist es – wegen der entscheidenen
Rolle der Faktoren – wichtig, ein umfassendes Verständnis von jedem der sieben Erfolgsfak-
toren zu erwerben:

3.2.1 Engagement der Entscheidungsträger 
Für jeden Design für Alle-Prozess besteht eine größere Erfolgsaussicht, wenn er von allgemei-
nem politischem Interesse ist, ungeachtet der Unterschiede in den einzelnen sozialen oder poli-
tischen Systemen.

In den meisten europäischen Ländern können Politiker und andere Entscheidungsträger in öffent-
lichen Verwaltungen nicht das Risiko eingehen, Initiativen zu leiten, die nicht einer politischen Not-
wendigkeit entsprechen. Diese Notwendigkeit mag durch finanzielle, soziokulturelle oder ökologi-
sche Argumente gegeben sein. Es liegt dann an Erfahrungen und Fähigkeiten der Politiker, politi-
sches Interesse in Maßnahmen zu übersetzen. Sie tragen die Verantwortung dafür, sowohl zukünf-
tige Bedürfnisse vorauszusehen als auch die Bedingungen einzuschätzen, die notwendig sind, um
individuelle Rechte sicher zu stellen und öffentliches Wohlergehen in der Zukunft zu verbessern.

Aber obwohl Entscheidungen von Politikern sehr häufig den größten Einfluss haben, da sie
ganze Bevölkerungsteile betreffen, werden Entscheidungen nicht nur auf politischer Ebene
getroffen. Die Verantwortung für Lebensqualität ist aufgeteilt auf „Stakeholder“1 und Entschei-
dungsträger auf jeder Ebene, die Einfluss auf Entwicklung, Einführung, Umsetzung und das
Monitoring von Programmen und Strategien haben. 

1 Im Sinne der ISO 10006 sind Stakeholder (Teilhaber) alle Personen, die ein Interesse an einem Projekt haben oder in irgend-
einer Weise davon betroffen sind. Für einen strategischen Planungs- und Umsetzungsprozess ist es notwendig, alle Stake-
holder zu identifizieren und sie über lokale oder regionale Netzwerke in den Entwicklungsprozess einzubeziehen. Daher ist
es sinnvoll, zwischen internen und externen Stakeholder zu unterscheiden. 
Interne Stakeholder arbeiten direkt in einem Entwicklungsprozess oder in einem bestimmten Projekt (zum Beispiel als Team-
mitglieder), oder sie stehen in direktem Zusammenhang mit dem Projekt (zum Beispiel Kunden, Händler).
Externe Stakeholder stehen in indirektem Zusammenhang mit der Realisierung eines Projekts oder seinen Ergebnissen (zum
Beispiel Organisationen von Menschen mit Behinderungen)
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Das bedeutet: Je höher das „Engagement von Entscheidungsträgern“ in der Managementstruktur
angesiedelt ist, desto größer sind die Chancen, dass die anderen Erfolgsfaktoren eine effektive
Wirkung zeigen. Umgekehrt ist bei niedriger Position das Risiko höher, dass die Nachhaltigkeit
der Maßnahmen nicht gewährleistet werden kann.

3.2.2 Koordination und Kontinuität
Verwaltungen bekennen sich häufig zur Schaffung von Design für Alle, in dem eine ehrenamt-
lich arbeitende Person benannt wird, die sich dessen widmet. In mittel- und langfristiger
Betrachtungsweise sollten Strukturen entwickelt werden, die unabhängig von ehrenamtlichen
Personen funktionieren. Um einen nachhaltigen Entwicklungsprozess sicherzustellen und profes-
sionell daran zu arbeiten, ist es sinnvoll, eine finanziell unabhängige Arbeitseinheit zu etablieren
und innerhalb der jeweiligen Verwaltung einen Koordinator mit finanziellen Ressourcen zu
benennen.

Die Rolle des Koordinators besteht hauptsächlich – und fortlaufend – darin, Kommunikation
innerhalb des Netzwerks (vgl. Kap. 3.2.3) herzustellen und aufrecht zu erhalten, den laufenden
Kontakt zu den Entscheidungsträgern (vgl. Kap. 3.2.1) zu halten, Ressourcen zu akquirieren (vgl.
Kap. 3.2.6), die Umsetzung der Strategien und Maßnahmen, die im Masterplan (vgl. Kap. 3.2.4)
definiert wurden, zu verfolgen, und das Wissen, das während des Prozesses gesammelt und
erworben wird, zu bewahren und zirkulieren zu lassen (vgl. Kap. 3.2.5) und schließlich zu publi-
zieren (vgl. Kap. 3.2.7). Je höher die Position des Koordinators ist, desto höher sind die Effekte
der internen und externen Kommunikation.

Der Koordinator hat die Kontinuität des Prozesses sicherzustellen (vgl. Abb. 1). Kein Aspekt soll
durch nachlassendes Engagement der Stakeholder über die Jahre verloren gehen, und es soll
kein Risiko bestehen, dass all die Anstrengungen und zugewiesenen Ressourcen an einem Punkt
entlang des Weges abhanden kommen. 

Abbildung 1: Der Koordinator arbeitet an der 
Einbeziehung und der Nachhaltigkeit aller Erfolgsfaktoren 

ECA-A ERFOLGREICHE UMSETZUNG

22



3.2.3 Netzwerkarbeit und Partizipation
Jeder Stakeholder soll von Anfang an dazu eingeladen sein, sich an dem Prozess zu beteiligen.
In Fällen, in denen einer von ihnen abwesend ist, ist es manchmal besser, den Prozess auszusetzen
bis seine Beteiligung sichergestellt werden kann.

Vielfalt und Inklusion müssen sichergestellt sein, wenn die Stakeholder identifiziert werden,
die eingeladen werden sollen. Stakeholder können zum Beispiel Nutzer der baulichen
Umwelt sein (Beschäftigte, externe Kunden), oder für die Unterhaltung, für rechtliche
Belange und für (öffentliche oder private) Finanzierungsquellen zuständige Personen (zum
Beispiel Politiker, Angestellte, Freiwillige), sowie weitere Experten zu jeweils bestimmten
Bereichen (zum Beispiel Architekten, Ingenieure, Geographen, Planer, Handwerker, Thera-
peuten).

Aus praktischen Gründen und wegen der Vielfalt möglicher Akteure (Politiker, Beschäftigte,
Ehrenamtliche, externe Experten) kann es wirksam sein, verschiedene (Unter-) Netzwerke zu
bilden. 

Der Koordinator (siehe Abschnitt 3.2.2) soll effiziente und auf klaren Teilnahmeregeln basierende
Zusammenarbeit innerhalb des Netzwerks/der Netzwerke sicherstellen. Das Konsensprinzip ist
ein Schlüsselfaktor, sowohl für den Erfolg des Projekts als auch dafür, dass erreichte Ergebnisse
Anerkennung finden. 

3.2.4 Strategische Planung
Das Aufstellen eines Masterplans dient dazu, eine strategische Planung zu verfolgen. Er
soll alle Strategien, Ressourcen, einen Zeitplan (kurzfristig, mittelfristig, langfristig), Koor-
dination und konkret auszuführende Maßnahmen mit sinnvoll definierten Meilensteinen,
anhand derer die Umsetzung nachvollzieh- und kontrollierbar wird, beinhalten. Der
Masterplan soll so detailliert und genau wie möglich sein und muss am Ende des Prozesses
evaluiert werden.

Ein Masterplan sollte jedoch nicht völlig starr sein. Flexibilität zu erlauben stellt sicher, dass sich
alle Stakeholder aktiv an dem Prozess beteiligen. Von anfangs breit gesteckten Zielen zu detail-
lierten Maßnahmen müssen alle Elemente der Planung für Verhandlungen offen sein. Ziel dabei
ist, auf jedem Schritt Konsens zu erreichen.

Erreichte Erfolge, das zu dem Thema erworbene Wissen und sich verändernde Umstände oder
Möglichkeiten können allerdings auch eine Veränderung der Strategien, eine neue Zeitplanung
der Maßnahmen und eine neue Zuweisung von Ressourcen (vgl. Kap. 3.2.6) erforderlich
machen.

Für die Kontrolle des Prozesserfolgs und aller Maßnahmen ist eine ständige Evaluierung und
Aktualisierung der strategischen Planung notwendig, zum Beispiel eine jährliche Untersuchung
und die Aktualisierung des Masterplans etwa alle fünf Jahre.  
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Ein Masterplan kann in fünf aufeinanderfolgenden Schritten erstellt werden (vgl. Abb. 2): 

1) Situations- oder SWOT-Analyse
2) Ziele aufstellen
3) Strategien entwickeln
4) Aktionen und Ressourcen definieren
5) Fortlaufende Evaluierung

Abbildung 2: Entwicklung eines Masterplans

Mit der Situationsanalyse beabsichtigt man, die Zusammenhänge zu verstehen, innerhalb derer
der Masterplan steht. Eine SWOT-Analyse (Stärken, Schwächen, Chancen, Gefahren – englisch:
Strengths, Weaknesses, Opportunities, Threats) kann – um Richtung vorzugeben und als Basis
für die Entwicklung eines Masterplans – eine direkte und unmittelbare Methode sein. 

Beispiel für eine SWOT-Analyse (vgl. CBM 2008):
Stärken – bereits existierende Elemente der Zugänglichkeit identifizieren und feststellen, wie

sie beibehalten und möglicherweise verbessert oder ausgebaut werden können.
Schwächen – sollen minimiert und möglichst eliminiert werden.
Chancen – identifizieren; ausarbeiten; priorisieren. 
Gefahren – sollen gemildert werden; Lösungen sollen in Absprache mit (fachlichen oder tech-

nischen) Experten und dem Management der baulichen Umwelt erarbeitet werden.

Während eine strategische Planung verfolgt wird, können zu Beginn Sofortmaßnahmen ergriffen wer-
den. In diesem Zusammenhang ist es sehr wichtig, zu dokumentieren, was getan werden muss und
von wem, bis wann, mit welcher Finanzierung und in welcher Priorität. Das bedeutet, dass der Pro-
zess der Implementierung gleich nach dem erstem Treffen oder der ersten Entscheidung starten kann,
und dass man nicht auf die Fertigstellung des ganzen Masterplans oder Prozesses warten muss.

3.2.5 Wissensmanagement
Gutes Wissensmanagement soll regelmäßig den Transfer des erworbenen Wissens in einer effi-
zienten, durchdachten und offenen Weise sicherstellen. 

Zu oft betrachten Verwaltungen Zugänglichkeit nur als ein Thema für Menschen mit Mobilitäts-
oder Aktivitätseinschränkungen. Aber jeder Nutzer der baulichen Umwelt sollte je nach seinen oder
ihren eigenen Erfahrungen und Wissen, öffentliche Angebot und Dienstleistungen nutzen können. 

Aber jeder Nutzer der baulichen Umwelt hat die Fähigkeit zu wissen, was er oder sie von der
Verwaltung erwartet, je nach seinem oder ihren eigenen Erfahrungen und Wissen. Obwohl die
Sichtweise und die Partizipation von Menschen mit Aktivitätseinschränkungen unbedingt not-
wendig ist („Nichts über uns ohne uns“ – Wahlspruch des Europäischen Jahrs der Menschen mit
Behinderungen 2003), sollen die vorgeschlagenen Lösungen das Ergebnis der Arbeit von Exper-
ten aus vielen Disziplinen und einer in der Praxis getesteten Fallanalyse sein.
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Figure 1: Five steps to establish an Accessibility Master Plan 

Analyse Ziele Strategien Aktionen & 
Ressourcen

Sofortmaßnahmen und Evaluierung  

Evaluierung 



Wenn Wissen auf lokaler Ebene erworben wurde, kann eine Ergänzung mit Informationen über
ähnliche Fälle sinnvoll sein, mit denen andere Verwaltungen konfrontiert waren. So kann man
vermeiden, „das Rad neu zu erfinden“. Beteiligung an nationalen oder internationalen Netzwer-
ken zu einem bestimmten Thema ist eine weitere gute Möglichkeit, Wissen und Erfahrungen
auszutauschen.

Schließlich sollten wir nicht vergessen, dass ein Nutzer nicht über Nacht zu einem Experten wer-
den wird, und dass gleichermaßen Beschäftigte der Verwaltung sich die für eine wirksame Betei-
ligung erforderlichen Fähigkeiten aneignen müssen.

Als Ergebnis sollen alle Stakeholder die Möglichkeit haben, im Laufe des Arbeitsprozesses eine
solide gemeinsame Wissensbasis zu erhalten.

3.2.6 Ressourcen
Die Verwaltung muss Ressourcen, die erforderlich sind, zur Verfügung stellen und zuweisen, um
alle Projektphasen bis zum Ende durchzuführen. Dies können finanzielle, menschliche oder tech-
nische Ressourcen sein. 

Auslösend für den Start eines Projekts ist manchmal die Tatsache, dass Ressourcen zur Verfü-
gung stehen, oder die Möglichkeit besteht, finanzielle Unterstützung zu erhalten. Unerwartete
Ressourcen sind immer willkommen; dennoch muss die Kontinuität eines Projekts von Beginn an
so sichergestellt sein, dass es nicht gefährdet ist, wenn diese Finanzierungsquellen unerwartet
austrocknen sollten.

Manchmal entstehen konkrete Prozessfortschritte nicht mittels Finanzierung, sondern durch eine
kreative (Neu-)Zuweisung von menschlichen und/oder ökonomischen Ressourcen. 

Ausschreibungen, die Design für Alle-Kriterien oder -Bedingungen beinhalten (für den Bau
neuer Straßen und Gebäude, für  Erstellung von Internetseiten, für den Kauf von Transportmit-
teln, Ausstattungen oder Geräten), sind ein typischer Fall, in dem Verwaltungen Ergebnisse
erzielen können, ohne die eigenen Ressourcen anzutasten.

3.2.7 Kommunikation und Marketing
Externe Kommunikation, strategisches Marketing und kontinuierliche Öffentlichkeitsarbeit sind
von großer Bedeutung für nachhaltigen Erfolg und externe Anerkennung.

Das Engagement aller involvierten Teilnehmer wird deutlich, wenn man bereits in einem frühen Stadi-
um die Absichten der Verwaltung kommuniziert und mit dem Projektende die erreichten Ziele veröffent-
licht. Dies kann andere Verwaltungen dazu inspirieren, sich ebenfalls dieser Herausforderung zu stellen.

Die Anerkennung auf nationaler und internationaler Ebene, durch Einbindung in Design für Alle-
Netzwerke, kann das Gefühl verstärken, etwas geleistet zu haben. 

In diesem Zusammenhang ist das so genannte AIDAS-Modell von Bedeutung. AIDAS ist ein im
Marketing gebräuchliches Akronym aus dem Englischen. Es beschreibt eine Methodenabfolge,
die oft angewandt wird, um ein Produkt oder eine Dienstleistung erolgreich zu vermarkten und
zu verkaufen (vgl. Abb. 3):
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Abbildung 3: AIDAS-Modell
Quelle: Ferrell/ Hartline 2005 

Für erfolgreiche Verwaltungen ist Marketing weit mehr als Öffentlichkeitsarbeit. Marketing wird
als kompletter und nachhaltiger Prozess angesehen, der Dienstleistungen und Infrastruktur
beinhaltet. Die Vielfalt der Nutzer muss respektiert werden. Niemand darf sich ausgeschlossen
fühlen, und jeder soll die angebotenen Dienstleistungen nutzen können.

3.3 ENTWICKLUNGSPHASEN

Nicht jedem der sieben von einander abhängigen Erfolgsfaktoren kann zu Beginn des Entwick-
lungsprozesses gänzlich entsprochen werden. Verwaltungen, die sich erst kurze Zeit mit dem
Thema Design für Alle befassen, werden andere Schwerpunkte legen als Verwaltungen, die sich
bereits länger mit dem Konzept befassen und erste Maßnahmen realisieren konnten. 

Erfahrungen aus ganz Europa haben gezeigt, dass die Einführung von Design für Alle ein Pro-
zess ist, der nur Schritt für Schritt umgesetzt werden kann. Jede Verwaltung muss entscheiden,
wann und wie sie startet, welchem Weg sie folgt und welche Ziele erreicht werden sollen.

Erfolg kommt nicht über Nacht; der Entwicklungsprozess hin zu einem Design für Alle durchläuft
verschiedene Stadien. Allgemein gesprochen vollzieht sich der Entwicklungsprozess (z. B. in
einer Kommune oder einem Landkreis) in vier Entwicklungsphasen (vgl. Neumann/Reuber 2004
und Neumann et al. 2008):

1. Entdeckungsphase
2. Startphase
3. Entwicklungsphase
4. Konsolidierungsphase

In der Praxis lassen sich diese Phasen nicht klar von einander abgrenzen. Auch ihre Dauer kann,
abhängig von der Verwaltung, ihren Einrichtungen und Dienstleistungen, variieren.

Dennoch lassen sich in jeder der vier Phasen bestimmte Charakteristiken und Maßnahmen auf-
zeigen, die für alle Verwaltungen gelten. Die Grundlage bilden die sieben Erfolgsfaktoren, die
innerhalb der Entwicklungsphasen jeweils unterschiedliches Gewicht erhalten (vgl. Tab. 1 und 2).
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   Attention – Aufmerksamkeit (die Aufmerksamkeit des Kunden hervorrufen
 
   Interest – Interesse (das Interesse des Kunden wecken)
 
   Desire – Wunsch (den Kunden davon überzeugen, dass er sich das Produkt

oder die Dienstleistung wünscht)
 

  Action – Handlung (den Kunden dazu führen, zu handeln und/oder zu kaufen)

 
           Satisfaction – Zufriedenheit (den Kunden zufriedenstellen, so dass er oder sie wieder kommt) 

A 
 
 I 
 
D 
 
A 
 
S 



Tabelle1: Entwicklungsphasen und entsprechende Erfolgsfaktoren im Überblick 

© Aragall/Neumann/Sagramola 2008
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Erfolgsfaktoren

Projektphasen

Entdeckungs-
phase

Startphase
Entwicklungs-

phase
Konsolidierungs-

phase

Engagement
der Entschei-
dungsträger

(Politische oder stra-
tegische) Motivation
oder Interesse zu
handeln.

„Grünes Licht” für
Start des Prozesses
oder für die Vorbe-
reitung der ersten
konkreten Schritte.

Direkte (d.h. Beteili-
gung) oder indirekte
(über das Mandat)
Unterstützung für
den Prozess.

Direkte (d.h. Beteili-
gung) oder indirekte
(politische/strategische)
Unterstützung dafür,
den Prozess am 
Laufen zu halten.

Koordination
und Kontinuität

Motivation, 
Interesse zeigen

Rollen definieren,
Personen benennen
(Koordinator,
Sekretär).

Erwerb von Wissen
organisieren und
dieses teilen, Netz-
werke aufrechterhal-
ten, nachverfolgen
von Maßnahmen,
Bericht erstatten.

Kontinuität sicher-
stellen (zum Beispiel
durch ein fortlaufen-
des Monitoring-
system oder durch
die Zuweisung neuer
Verantwortlichkeiten).

Netzwerkarbeit
und 

Partzipation

Interne / externe
Partner einladen;
Rollen, Strukturen
und Arbeitsmetho-
den definieren.

Klare Strukturen,
Verantwortungen
und Arbeitsmethoden
aufstellen. Wissen-
stransfer und Kon-
sens über Strategien
und Maßnahmen.

Strukturen und
Erwerb von 
Expertenwissen 
fortführen.

Strategische
Planung

Wünsche und Erwar-
tungen sind unbe-
stimmt.

Wünsche und 
Erwartungen sind
strukturiert. Konkrete
Absichten, Ziele und
Maßnahmen werden
diskutiert und abge-
stimmt.

Entwicklung eines
Masterplans mit
abgestimmten und
festgelegten 
Strategien, Maßnah-
men, Zeitplan und
Ressourcen.
Ständige 
Anpassung.

Permanente 
Qualitäts- und
Erfolgskontrolle
organisieren (Bench-
marking, Kosten-
Nutzen-Analyse, etc.).

Wissensmana-
gement

Interesse und Fragen
treten zu Tage.

Situationsanalyse
(rechtliche Rahmen-
bedingungen, 
Dokumentation, etc.).
Notwendigkeit für
Weiterbildung
und/oder externes
Expertenwissen wird
identifiziert.

Eine gemeinsame
Wissensbasis wird
geschaffen (Weiter-
bildung, Training,
Information, Konfe-
renzen, etc.) und
Wissenstransfer
organisiert.

Management 
des erworbenen
Wissens

Ressourcen

(Unerwartete) 
Verfügbarkeit von
Finanzierungsquellen
stimuliert Kreativität
und Bewusstsein.
Freiwillige oder
gemeinnützige Arbeit
wird angeregt.

Bedarfe sind 
identifiziert und die
Zuweisung von 
Ressourcen ist
geklärt.

Zuweisung von 
Ressourcen 
entsprechend dem
Masterplan und
Umsetzungschancen.

Fortbestehende 
Ressourcen werden
zugeteil (für Koordi-
nierung, Wissens-
management, 
Erfolgskontrolle
etc.).

Kommunikation
und Marketing

Interesse zeigt sich
(durch Schlüsseler-
fahrungen, Presse-
meldungen, etc.).

Kommunikation /
Ankündigung der
Absichten.
Externer Austausch
und Kommunikation
wird hergestellt.

Entwickeln eines
Marketingplans 
einschließlich Kom-
munikationsstrate-
gien. Fortlaufende
Kommunikation /
Feedback über die
erreichten Schritte.

Dokumentation und
Verbreitung der Er-
gebnisse (Reden, Prä-
sentationen, Internet
etc.).
Fortlaufende Qualitäts-
und Erfolgskontrolle
(Management der
Kundenbeziehungen).
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Die folgenden Fallstudien demonstrieren anschaulich die Erfolgsfaktoren und ihre praktische
Bedeutung in den unterschiedlichen Phasen. 

Auf der Grundlage der sieben von einander abhängigen Erfolgsfaktoren und dem oben aufge-
zeigten Modell der Entwicklungsphasen wurde eine tabellarische Vorlage (Tab. 2) entwickelt und
allen Mitgliedern des Europäischen Netzwerks Konzept für Zugänglichkeit übermittelt, mit der
Bitte, ihre Erfahrungen aus den verschiedenen Ländern für das ECA für Verwaltungen zur Verfü-
gung zu stellen.

Auf der Grundlage dieser Vorlage werden im Folgenden reale Fallbespiele und zusätzlich simu-
lierte Fallbespiele  aus ganz Europa und Israel präsentiert. 

Verwaltungen können diese Vorlage als Instrument zur Selbsteinschätzung und Prozessentwick-
lung nutzen. Zugleich unterstützt sie Leistungs- und Entscheidungsträger bei der Identifizierung
von Handlungsfeldern und der Strukturierung ausstehender Maßnahmen (vgl. Kap. 4.3).
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4.3 LEITFADEN ZUR SELBSTEINSCHÄTZUNG UND PROZESSENTWICKLUNG

Grundlage dieses Leitfadens ist die nachfolgende tabellarische Vorlage (Tab. 3). Diese dient als
Instrument zur Selbsteinschätzung auf dem Weg, Design für Alle zu schaffen und zu verbessern.
Sie basiert auf der Grundlage der sieben Erfolgsfaktoren (vgl. Kap. 3.2) und des Entwicklungs-
phasenmodells (vgl. Kap. 3.3). 
Auf der Grundlage der ausgefüllten Vorlage kann mit Unterstützung externer Experten sowie
weiterführender Analyse- und Planungsschritte eine ausführliche Stärken-Schwächen-Analyse,
Strategieentwicklung und Maßnahmenplanung durchgeführt werden.
Auch wenn ein Vorhaben schon begonnen wurde, kann diese Vorlage zum Zweck der Informa-
tion aller am Vorhaben Beteiligten dienen, um den Prozessverlauf besser verfolgen und evaluie-
ren zu können. 
Schließlich kann die Vorlage auch zur Lenkung von Ressourcen und zur kontinuierlichen Verbes-
serung der Zugänglichkeit eingesetzt werden. 
Dieser Leitfaden richtet sich vornehmlich an administrative und politische Entscheidungsträger,
die die Zugänglichkeit ihrer Verwaltung vorantreiben wollen.
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Titel / Inhalt:
Zusammenfassung:  
Name der Verwaltung: 
Hauptsitz: 
Land:
Jahr des Projektstarts: 
Jahr des Projektendes: 
Person, die diesen Fagebogen ausfüllt: 
Beschreibung:.
weitere Informationen oder Verweise: 

Entdeckungs-
phase Startphase Entwicklungs-

phase
Konsolidie-
rungphase Anmerkungen

Engagement
der Entschei-
dungsträger 
Koordination

und 
Kontinuität

Netzwerkbil-
dung und 

Partizipation

Strategische
Planung

Wissensma-
nagement

Ressourcen

Kommunika-
tion und

Marketing
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5. FAZIT

Verwaltungen spielen bei der Implementierung des Design für Alle-Ansatzes eine wichtige Rolle.
Eine Analyse der realen Fallbeispiele zeigt, dass die Entwicklung in Bezug auf Design für Alle –
abhängig von der jeweiligen Verwaltung – unterschiedliche Startpunkte hat. Den sieben Erfolgs-
faktoren kommt dabei jeweils unterschiedliche Bedeutung zu. 

Unterschiede liegen zum Beispiel in der Rolle der Verwaltung und der politischen Entscheidungs-
träger innerhalb des Entwicklungsprozesses, der Beteiligung von Stakeholdern und dem lokalen
Netzwerk, der Bedeutung von strategischer Planung und in den verfügbaren Ressourcen. 

Die Erfahrungen aus ganz Europa und Israel zeigen, dass eine große Vielfalt an Konzepten und
Instrumenten für die Einführung von Design-für-Alle-Ansätzen zur Verfügung steht. Diese müssen
jedoch an lokale, regionale oder nationale Gegebenheiten angepasst werden. 

Eine Verwaltung kann das Konzept des Design für Alle umsetzen, indem sie eine Vielzahl einzelner
Maßnahmen nutzt. Vielversprechend und sehr effektiv ist ein strategischer Ansatz, der alle
Stakeholder von Beginn an einbezieht, sowie ein langfristiges und nachhaltiges Entwicklungs-
konzept (Masterplan) entwickelt. Zu beachten ist, dass gute Absichten alleine nicht zu der
erwarteten Qualität der Ergebnisse führen, und dass von Anfang an Kontinuität für jede Maß-
nahme und jeden Masterplan sichergestellt werden muss.

Die Einführung und Umsetzung von Design für Alle umfasst viele verschiedene Aufgaben. Dafür
ist gute Kooperation in einem gefestigten Netzwerk erforderlich. Entscheidungsträger und alle
Stakeholder müssen in sämtliche Brainstorming- und Monitoringprozesse einbezogen werden,
sie müssen ihr Wissen ständig erweitert und den aktuellen Stand kennen. Design für Alle ist kein
statischer Prozess; jede neue Lösung stellt gleichzeitig die nächste neue Herausforderung dar.

Schließlich zeigen die Fallbeispiele auch, dass zugängliche Produkte oder Dienstleistungen für
potentielle Nutzer wenig Wert haben, wenn diese nicht von ihrer Existenz wissen. Kommunikation
und externes Marketing sind daher für den Erfolg einer zugänglichen Verwaltung von entschei-
dender Bedeutung.

Die Rolle von Stakeholdern, einschließlich der Organisationen von und für Menschen mit Behin-
derung ist unbestritten, wenn es gilt, die Kreativität von Verwaltungen in ihren Anstrengungen
hin zu einem systematischen Design für Alle-Ansatz zu inspirieren, oder die von den Verwaltungen
vorgeschlagenen Initiativen zu prüfen. Solch eine Rolle ist jedoch auch mit hoher Verantwortung
auf verschiedenen Ebenen verbunden: 
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• Beratung oder Steuerung für Verwaltungen muss auf Expertise und auf gut fundiertem
Wissen über die Bedürfnisse von Nutzern gründen und muss mit einem klaren Verantwor-
tungsbewusstsein einhergehen, um nicht ineffiziente Investitionen oder Arbeit zu fördern. 

• Organisationen müssen selbstverständlich die spezifischen Bedürfnisse der Gruppe im
Blick haben, die sie repräsentieren, sollten aber gleichzeitig auch ein weites Verständis
der menschlichen Vielfalt haben und deswegen genauso den spezifischen Bedürfnissen
anderer Gruppen Rechnung tragen. 

• Lebenslanges Lernen und fortlaufender Erwerb von Fachwissen ist nicht nur für „Ausfüh-
rende“ notwendig, sondern auch für Berater, um mit der Entwicklung neuer Konzepte und
Technologien Schritt zu halten.
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Mit freundlicher Unterstützung folgender Organisationen:

AFAG Messen und Ausstellungen GmbH
www.fachmesse-b-free.de

Europäisches Institut Design für Alle in Deutschland e.V. (EDAD)
www.design-fuer-alle.de

Fürst Donnersmarck-Stiftung zu Berlin
www.fdst.de

Info-Handicap Luxemburg
www.info-handicap.lu

NEUMANNCONSULT Stadt- und Regionalentwicklung | Design für Alle
www.neumann-consult.com

Österreichische Arbeitsgemeinschaft für Rehabilitation
www.oear.or.at

Schweizerische Fachstelle für behindertengerechtes Bauen
www.hindernisfrei-bauen.ch


